
Region. Vergnügt sitzen 
Sally Ann Miller, Leanne 
Pratt und Hannah Iver-
son, drei Austauschschüle-
rinnen aus den USA, am 
Kaffeetisch der Aachener 
Familie Waltenberger. Es 
gibt Erdbeerkuchen und 
Tiramisutorte. Ein biss-
chen aufgedreht reden sie 
die ganze Zeit, mal mitein-
ander in Englisch, dann 
mit den anderen Anwesen-
den fließend in Deutsch. 

Seit zehn Monaten sind die 
drei nun in Deutschland 
und nur ab und zu fällt 
noch ein englisches Wort, 
wenn sie mit ihren Gastel-
tern und -geschwistern 
sprechen. „Wir hatten zwar 
schon Deutschunterricht zu 
Hause, aber erst hier haben 
wir es richtig gelernt“, ver-
sichern Sally, Leanne und 
Hannah. 
Die drei Mädchen gehören 
zu ausgewählten High-
School-Schülern, die über 
das Parlamentarische Pa-
tenschaftsprogramm ein 
Stipendium für ein Schul-
jahr in Deutschland erhal-
ten und damit bereits im 
Vorfeld ihr Interesse an 
Europa, Deutschland und 
vielen neuen Erfahrungen 
bewiesen haben. Mit die-
sem Stipendium ermögli-
chen der Deutsche Bundes-
tag und der amerikanische 
Kongress Schülern einen 
einjährigen Aufenthalt im 

jeweils anderen Land. Da-
für müssen die Schüler 
aber bereits gute Schulno-
ten haben und dann noch 
verschiedene Tests bewäl-
tigen. 
In Deutschland werden die 
Schüler von GIVE, Ge-
meinnütziger Verein für 
Internationale Verständi-
gung, betreut, dieser bringt 
auch Gastfamilien und 
Schüler zusammen. Für die 
Städteregion Aachen, den 
Kreis Heinsberg und den 
Kreis Düren hat Monika 
Becker die Aufgabe der 
Ansprechpartnerin und 
Vermittlerin als ehrenamt-
liche GIVE-Mitarbeiterin 
übernommen. Auch wenn 
Gastfamilie und Aus-
tauschschüler mal nicht so 
gut zusammen passen, 
sorgt sie für neue Konstel-
lationen, mit denen alle 
glücklich werden. Meis-
tens passe es aber, schließ-
lich werden Familien und 
Schüler auch nach Interes-
senlage zusammenge-
bracht. So auch bei Hannah 
und Familie Schultz aus 
Alsdorf. „Hannah kam, hat 
sich auf die Couch gelegt 
und war dann da. Es passte 
einfach“, verrät Gastmutter 
Ursula Schultz mit einem 
Schmunzeln. Hannah und 
Gastschwester Katharina 
sind passionierte Schwim-
merinnen, gehen jetzt seit 
zehn Monaten gemeinsam 
zu Training und Wettkämp-

fen. „Dieses vereinende 
Hobby der Schülerinnen 
war auch der Grund, war-
um für Hannah Familie 
Schultz ausgewählt wur-
de“, erklärt Monika Becker 
von GIVE. Viele Familien 
schrecken zurück vor der 

mit einem zusätzlichen Fa-
milienmitglied veränderten 
Alltagsstruktur, doch die 
Gastmütter der drei Mäd-
chen sind sich einig:  „Ein 
Gastschüler bereichert die 
Familie und den gesamten 
Tagesablauf. Die eigenen 

Strukturen werden über-
dacht und man lernt sich 
selber noch einmal ken-
nen.“ Monika Becker: „Ei-
nige Familien nutzen auch 
die Chance, und verbessern 
ihr Englisch, indem sie mit 
dem Austauschschüler mal 

Deutsch, mal Englisch 
üben.“ Es ist eben ein ge-
genseitiges Geben und 
Nehmen. Beide Seiten 
können enorm voneinander 
profitieren. Die 19-Jährige 
Leanne Pratt gesteht sogar, 
dass sie durch ihren Auf-
enthalt in Aachen gelernt 
hat, ihre Zurückhaltung zu 
überwinden. „Ich konnte 
hier einfach nicht Schüch-
tern sein, sonst hätte ich 
niemanden kennen ge-
lernt“, sagt sie jetzt selbst-
bewusst. Und Hannah freut 
sich besonders über die 
kleinen Missverständnisse: 
„Meine Gastmutter Ursula 
hat mich gefragt, ob ich 
‚blau machen will‘ und ich 
habe die ganze Zeit darü-
ber nachgedacht, ob sie tat-
sächlich meint, dass ich 
mich betrinken soll“, lacht 
Hannah lauthals darüber, 
dass sie die Redewendun-
gen „blau machen“ und 
„blau werden“ verwechselt 
hat. 
In einigen Wochen geht es 
für die drei Mädchen wie-
der zurück in die USA. 
Vermissen werden sie das 
Brot hier, versichern sie. 
Und natürlich die Gastfa-
milien, die auch einem Be-
such in den USA nicht ab-
geneigt sind. Sallys Eltern 
kommen nun sogar nach 
Deutschland um sich Gast-
familie Breuer und das 
Land einmal anzuschauen. 
Schließlich ist die 17-jähri-

ge Sally absolut überzeugt 
vom Austauschprogramm: 
„Es ist wichtig sich selbst 
kennen zu lernen, die Welt 
zu sehen und eine andere 
Kultur zu erleben.“
Angesichts solchen Enthu-
siasmus’ ist es umso be-
dauerlicher, wenn – wie es 
derzeit noch der Fall zu 
sein scheint – nicht genü-
gend Gastfamilien für alle 
Austauschschüler, die im 
kommenden Schuljahr in 
die Region kommen, ge-
funden werden. „Leider 
fehlen aktuell noch Plätze 
für 14 Schüler“, so Monika 
Becker. 
Stark für die Schüler ma-
chen sich auch einige Mit-
glieder des Bundestages, 
die Patenschaften für die 
Schüler während des Auf-
enthaltes hier übernehmen. 
Denn wenn die 14 Schüler 
das Stipendium bis zu den 
Sommerferien aufgrund 
mangelnder Gastfamilien 
nicht antreten können, ver-
fällt es. � (ju)

Wer einen Gastschüler auf-
nehmen möchte, bekommt 
alle Informationen bei Mo-
nika Becker, ☎ 
0241/708078 oder moni-
ka_becker@gmx.net oder 
direkt bei GIVE unter ☎ 
06221/3893513. 

Die drei Austauschschülerinnen Hannah, Sally und Leanne (vorne v.l.)  kehren in 
einigen Wochen zurück in die USA. Der Abschied von Gasteltern und Geschwis-
tern sowie GIVE-Ansprechpartnerin Monika Becker fällt schwer: Katharina und 
Ursula Waltenberger, Aneta Breuer, Monika Becker, Marion und Luka Waltenberger 
sowie Hund Winnie. � Foto: ju

14 Austauschschüler suchen für ein Jahr ein nettes Zuhause

Kleine Missverständnisse machen glücklich

Aachen. Bischof Dr. 
Heinrich Mussinghoff 
hat Pfarrer Rolf-Peter 
Cremer zum Residieren-
den Domkapitular am 
Hohen Dom zu Aachen 
ernannt und in das Aa-
chener Domkapitel beru-
fen.

Dompropst Helmut Po-
qué wird ihn am Sams-
tag, 23. Juli, um 10 Uhr 
in einem Gottesdienst im 
Aachener Dom in das 
Amt einführen.
Rolf-Peter Cremer wurde 
am 8. Februar 1957 in 
Sistig geboren. Nach 
dem Studium der Theo-
logie und Philosophie 
wurde er am 24. Septem-
ber 1983 in Aachen zum 
Priester geweiht. Von 
1983 bis 1989 war er zu-
nächst Kaplan in der Pas-
toralgemeinschaft Aa-
chen-Nord und danach 

bis 1993 regionaler Ju-
gendseelsorger der Regi-
on Aachen-Stadt. Gleich-
zeitig wirkte er als 
Diözesanpräses des Bun-
des der katholischen Ju-
gend (BDKJ) im Bistum 
Aachen. Danach war er 
von 1993 bis 2002 Bun-
despräses des BDKJ. Seit 
2002 ist Rolf-Peter Cre-
mer geistlicher Assistent 
des Diözesanrates der 
Katholiken und seit 2007 
Diözesanseelsorger für 
das Büchereiwesen und 
Diözesanpräses des Bor-
romäusvereins im Bistum 
Aachen. Seit 2002 leitete 
er die Hauptabteilung 
Pastoral und ab 2004 ist 
er Leiter der Hauptabtei-
lung Pastoral/Schule/Bil-
dung im Bischöflichen 
Generalvikariat. Seit 
2007 hat er das Amt des 
stellvertretenden Gene-
ralvikars inne. � (red) 

Bischof beruft 
Cremer

Aachen. Die Gesellschaft 
für Internationale Burgen-
kunde (GIB) erhielt Be-
such einer Delegation aus 
Marokko. In der Aachener 
Geschäftsstelle empfing 
der Vorsitzende Dipl.-Ing 
Bernhard Siepen den Ar-
chitekten Professor Larbi 
Bouayad mit zehn seiner 
Studentinnen und Studen-
ten und einigen Begleitern 
aus Deutschland. 

Professor Bouayad ist Do-
zent an der renommierten 
Ecole Nationale d’Archi-
tecture  in der marokkani-
schen Hauptstadt Rabat 
und Leiter des Master-Stu-
diengangs Patrimoine Ar-
chitectural et Urbain, et 
Métiers du Patrimoine. Die 
Studierenden befinden sich 
alle im letzten Jahr vor ih-
rem Abschlussexamen. 
Bernhard Siepen, selber 
Architekt, präsentierte in 

seinem Kurzvortrag die 
mittlerweile über Deutsch-
land hinaus bekannten 
Früchte der Arbeit der Aa-
chener Gesellschaft für In-
ternationale Burgenkunde: 
die detaillierten Modelle 
im Maßstab 1:25 mit Figu-
renbesatz. Größtes Interes-
se der Gäste fanden natur-
gemäß die Modelle aus 
dem muslimischen Kultur-
kreis wie der Basar von 
Aleppo und die weltbe-
rühmte Kreuzfahrerburg  
Crac des Chevaliers in Sy-
rien. 
Mitglieder des erweiterten 
Vorstands der GIB, die 
emeritierten RWTH-Pro-
fessoren Walter Ober-
schelp und Leo Butzer re-
ferierten im Anschluss in 
englischer Sprache über 
die Befruchtung der abend-
ländischen Wissenschaft 
und Kultur im Mittelalter 
durch die islamische Welt. 

Dank der technischen Un-
terstützung durch Vor-
standsmitglied Mikel Ly-
jak war es den Zuhörern 
auch vergönnt, die virtuel-
le Rekonstruktion der Was-
seruhr des Kalifen Harun-
ar-Raschid, die zu den 
Geschenken an Karl den 
Großen gehört haben soll, 
in einer Bildschirmpräsen-
tation zu erleben. Erstellt 

und erläutert wurde sie 
durch Dr. Ulrich Alertz 
(Historisches Institut der 
RWTH). 
Historiker Dr. Ralf Kreiner 
beendete den Reigen der 
Kurzvorträge, indem er 
den Gästen aus dem Magh-
reb Hoch- und Tiefpunkte 
der Geschichte der Stadt 
Aachen mit ausgesuchtem 
historischen Bildmaterial 

vor Augen führte. 
Eine lebendige Diskussion 
in vier Sprachen (deutsch, 
englisch, französisch und 
arabisch) thematisierte 
noch einmal verschiedene 
Aspekte des interkulturel-
len Dialogs, den die Mo-
delle bzw. Ausstellungen 
der GIB, wie auch das ak-
tuelle Treffen befördern 
und beleben können. � (red)

Teilnehmer des internationalen Treffens vor der GIB-Geschäftsstelle. � Foto:Privat

Lebendiger interkultureller Dialog
Ex Oriente: Marokkanische Hochschuldelegation zu Gast bei der GIB


